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Lesepredigt
13. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr C (30. Juní 2013)

L1: 1 Kön 19,16b.19-21

L2: Gal 5,1.13-18

Ev: Lk 9,51-62

Liebe Schwestern und Brüder!

Vielmehr als früher ist der heutige Mensch unterwegs. Viele scheinen geradezu getrieben zu sein, immer weitere und immer längere Reisen zu machen, um möglichst viel im Leben mitzubekommen.

Unser heutiges Evangelium erzählt auch von einer Reise.  Lukas komponiert sogar einen ganzen Reisebericht, um seiner Gemeinde zu erzählen, wie es Jesus auf seiner großen Reise, auf seinem Weg nach Jerusalem ergangen ist. Für Lukas ist dabei klar: Es handelt sich um die letzte Reise Jesu, an deren Ende sein Sterben und – natürlich glaubt der Evangelist fest daran – die Auferstehung Jesu steht. In dieser „nachösterlichen“ Sicht stellt er harte Forderungen an alle, die sich in seiner Gemeinde auf den Weg mit Jesus machen wollen.

Weil Lukas und seine Gemeinde daran glaubt, dass sich am Ende von Jesu menschlichem Leben, seine Botschaft vom rettenden Gott erfüllt hat, kann er das in aller Entschiedenheit tun.

Für uns heutige Christen können sich dabei die Fragen stellen: 
Wo geht eigentlich unser Glaubensweg hin und wie halten wir es mit der Nachfolge Jesu? 
Was ist der Endpunkt unseres Unterwegs-Seins und wer geht mit uns auf dem Weg?

Ähnlich wie im Urchristentum gibt es auch bei uns viele ungelösten Fragen, die wir auf dem Hintergrund des Evangeliums anschauen können.

Zurzeit sind wir unterwegs in neuen Gemeindeformen. Im Großen sind das die Pfarreien-gemeinschaften und im Kleinen die vielen unterschiedlichen Gruppen und Kreise, in denen Menschen versuchen, die Nachfolge auf dem Weg Jesu zu gestalten. Manchmal überkommt es mich dabei auch, wie die Zebedäussöhne im Evangelium, dass ich Feuer regnen lassen will auf manche Gruppen und Dörfer, weil sie den Weg nicht mitgehen wollen, der für mich derzeit als der richtige aufscheint. Wenn zum Beispiel viele lieber am Alten festhalten wollen, anstatt sich mit Mut auf neue Wege einzulassen. 
Dabei begegnen uns auch heutzutage immer wieder Menschen, die mit den Anforderungen der Nachfolge Jesu ihre Schwierigkeiten haben. Es ist nicht immer leicht die Hand an den Pflug zu legen und nur nach vorne zu schauen, wo wir doch noch erst so vieles „schönes Altes“ verabschieden oder zu Ende führen wollen. „Lasst die Toten ihre Toten begraben“, sagt Jesus zu uns und das ist für unsere Zeit genauso radikal wie damals für die Gemeinde des Lukas. 

Das heutige Evangelium ist also wirklich eine Herausforderung an uns persönlich und an alle, die den Weg der Nachfolge in der heutigen Zeit gehen wollen. 

Schauen wir doch einmal, wo uns in dieser neuen Woche Leute auf unserem Glaubensweg begegnen. Kommen wir mit ihnen ins Gespräch und trauen wir uns unseren christlichen Glauben auch zu zeigen! Vielleicht treffen wir ja auch jemanden, der mit uns gehen will. Sagen wir ihm dann deutlich, wie wir die Botschaft Jesu in unserer Zeit leben und was das für Konsequenzen für den Alltag hat. Denn das, was wir hier in der Kirche hören, muss sich auch auswirken auf unseren Alltag. 
Gleichzeitig ist das Evangelium aber auch die Zusage, dass jeder, der mit Jesus geht, letztendlich durch seine Glaubensreise ans Ziel der Verheißung kommt. Auch wenn er in dieser Zeit wie Jesus oft keine letztendliche Heimat hat und auf der Suche sein kann nach neuen Gemeindeformen und nach neuen, zeitgemäßen Gottesdiensten, nach neuen Ausdrucksformen des Glaubens. 

Gemeinsam mit den anderen Jüngern Christi können wir auch in unserer Zeit getrost das Alte hinter uns lassen, wo das Abgestorbene schon von Anderen begraben wird. Wir können die Hand an den Pflug legen ohne zurückzuschauen und der guten Zukunft entgegen gehen, die Gott schon für uns bereitet hat durch Jesus Christus. 

Machen wir uns also von Neuem auf die Reise mit Jesus.

Bernhard Hopf, Pastoralreferent
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